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Zwei neue Arbeiten zum Omotischen

Rainer Voigt

I. Zum Schinasscha

Das Sinassa - die Eigenbezeichnung ist borö -

war bislang im wesentlichen nur durch einen Ar
tikel aus der Feder von H. Plazikowsky-Brauner
(“Schizzo morfologico dello Sinasa” [1950] be
kannt geworden; ein weiterer “Sketch of Shina-
sha Morphology” von F. Rottland, der dem Verf.

in Manuskriptform vorlag, ist inzwischen in dem
Band “Omotic Language Studies”, hrsg. von R.
J. Hayward (1990), erschienen. In vorliegendem
Werk von M. Lamberti wird nun zum ersten Mal

eine umfassende Beschreibung dieser omotischen
Sprache vorgelegt. 1 Wegen der beschränkten Zeit,

 die dem Verf. bei seinem Aufenthalt in Äthiopien
zur Verfügung stand, sind, wie er im Vorwort selbst
festhält, nicht alle Schwierigkeiten der gramma
tischen Struktur vollständig erfaßt worden. Ins
besondere die tonale Struktur verdiene noch ei
ne besondere Behandlung. Trotzdem gebührt dem
Verf. Dank für seine Analyse, die zukünftigen
Kuschitisten als gute Ausgangsbasis für weiterge
hende Forschungen dienen kann. Auf jeden Fall
haben wir jetzt unvergleichlich mehr Daten zur
Verfügung, die es erlauben, sich ein detaillierteres
Bild von dieser Sprache zu machen.

Das Phonemsystem des Sinassa läßt sich - oh
ne die Liquide, Nasale, Halbvokale und Vokale
- leicht in einem zweidimensionalen Schema mit

den beiden Koordinaten der Lokalisierung und
 der Überwindungsart darstellen. Die fünf Arti
kulationsstellen und die drei Überwindungsarten
(stimmlos, glottalisiert und stimmhaft) ergeben
fünfzehn Phoneme, von denen p’ und c nur in
wenigen Fremdwörtern bezeugt sind. Diesem Kon
sonantenblock, der bis auf z aus Verschlußlauten
und Affrikaten besteht, sind auf seiner stimmlosen
Seite einige Reibelaute beigesellt; nur t hat keine
frikative Entsprechung, und s kommt nur in Ent
lehnungen vor.

Frikative Okklusive

/ p (P’) b

- t t’ d

(s) c c’ z

s (C) c’ 8

h k k’ 8

?

Für c und c’ schreibt der Verf. ts und ts’, wäh
rend Plazikowsky-Brauner s und % verwendet.

Die Frikativität eines Phonems in diesem Kon
sonantenblock verlangt nach einer Erklärung. Das
-z-, wie es im Kausativ vorkommt (vgl. k’ey- “lie
gen, schlafen” —&gt; k’eez- “hinlegen, schlafen las
sen”), führt der Verf auf *-iz- &lt; -iS- zurück, wel
ches das häufigste Kausativmorphem neben -iy-
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